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Zu Allerheiligen und Allerseelen

Wir wollen der Mitmenschen gedenken, die in Korea täglich und
stündlich sterben — nein, hingemordet werden. Gedenken ist das wenigste,

was wir tun sollen, wenn wir schon nicht Erbarmen und Empörung
und daraus Taten aufbringen — wenn schon nicht ein einziger Schrei
durch die Völker gellt, den die für das Gemefeel Verantwortlichen
einfach nicht überhören können.

Wir wollen der Millionen Juden gedenken, die in unserem
aufgeklärten Zeitalter ausgerottet wurden und deren Ausrottung noch nicht

gesühnt ist. Wir sind den Juden gegenüber noch lange nicht offen,
gerecht, brüderlich und liebevoll genug.

Wir wollen der Millionen Toten der beiden Weltkriege gedenken,
die uns — aber wir hören es ja nicht — aus ihrer Gruft zurufen: «Wehe,

wenn euer Geschlecht uns verrät, unsern sinnlosen Tod für nichts nimmt,
mit der Möglichkeit einer totalen Massenvernichtung spielt wie mit einem
erregend gefährlichen Spielzeug und uns womöglich durch eine grausige
Uberfüllung des Erdreiches mit ,Leichenmaterial' nicht einmal den lefeten

Ruheplafe voll gönnen wird.»

Wir wollen aller unschuldigen Geschöpfe, aller wehrlosen Natur,
allen geistigen und seelischen Lebens, das da täglich um uns her sterben
muß, gedenken. Gewaltglaube, Gleichgültigkeit und Verrat an Jesus
Christus und an Gott sind so selbstverständlich geworden unter uns wie
ein Fußballmatch oder eine Fahrt ins Blaue.

Und wir wollen aller Frauen, Kinder und Männer gedenken, die täglich

still ein wenig sterben müssen, weil der Schmerz um hingemordete
Liebe sie je länger je mehr nicht ruhen läßt und ihr Herz aushöhlt. Denn
niemand kümmert sich um ihre unausgesprochene Qual.

Wir wollen das wenigste tun, was wir tun sollten: gedenken! Wir
dürfen aber nicht hoffen, gesegnet zu sein, wenn wir dabei stehenbleiben.

Wir wollen gedenken, aber so, daß wir es nicht mehr aushalten können,

nichts zu tun im Namen der Toten und für das Leben der noch nicht
Getöteten.

Carmen Weingartner-Studer.
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